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in ©erbinbung mit einem Ëinberfeft ftatt, mobei fid)
bie ©ürgerfdjaft feljr gaïjïreidj beteiligte.

Ser ÎKeubau barf als feljr gelungen begeidjnet merben,
fein SleuftereS mie bie inneren @inrid)tungen befriebigen
in gleicher SBeife. SaS maffib in Sartb» unb 93acEftein

ausgeführte ©ebäube befi^t ein @rbgeftf»o^, gmei Stocf»
merfe unb ein Sad)gefd)oft. Steun greffe, belle ©d)ul»
gimtner bienen bem ©rimarfchulunterricht, brei anbere
ber Slrbeitsfdmle. gm Souterrain ift ein Sîaum für
ben allfällig fpäter eingufübrenben .fpanbfertigfeitSunter»
riebt referoiert morben. gm Sad)gefchoft finb gmei
SBoftnungen, für ben Slbmart unb für einen Serrer,
eingerichtet. gm Souterrain befinben fid) SDBafcbjfüd(e,

Ipeigraum unb ©abegitnmer. Surdj bie Srfteflung eines

befonbern SreppenbaufeS finb bie! ft'ortibore feftr ge=

räumig gemorben, maS für ein SdjulbauS, in bem fo
Diele Ëinber oerfebren mttffen, febr ermünfd)t fein muff.

Sie fpeigungSanInge tourbe Don ber fjirma @ebr.
Sulger in SüBintertbur geliefert; eS ift eine ber

gebräuchlichen Sïieberbrucfanlagen mit gmei Ueffeln, bie
eine recht fpatfame üluSniibung beS §eigmaterials ge»

ftatten. gür bie Aborte mürbe baS gäfatflärfftftem
angenommen. Ste ©eleuchtung mirb burd) ®aS beforgt.
gm parterre finb bie ©oben mit ßinoleuntbelag Der»

feben, in ben beiben anbern Stocfmerfen finb ©arquet»
böben gelegt morben.

Sie ©aufoften belaufen fid) obne ©auplaft auf ruub
200,000 gr.; ber ©auplaft fommt auf 36,000 fjr. gu
fteben.

Ser bdbfcbe gefällige ©au mad)t feinen (SrfteUern
alle @bre; er ift obne.gmeifel eines ber febönften Schul»
gebäube beS Ägntonf unb ein bleibenbeS Senfmal ber
fcbulfreunblicben ©efinnung ber ©ürger StraubengellS.

©aittoefcit tut Sfjurgan. Stad) bem groften ©ranbe
in ©alterSmeil unb ©idjelfee im gabre 1885 mürbe fdt)on
im September biefeS gabreS eine ÜKotion eingereicht
unb angenommen, roelcbe auf bem Söege beS ©efefteS
bie ©rftellung Don Sd)inbelbäd)ern auf ©ebäuben Der»
bot unb bie ©efeitigung ber noeb ftebenbeit Säbfter
foldjer HonftruEtion gur ©fltd)t machte. Statürlid) muftte
gur Surcftfübrung biefer SKaftregel ben ßeuteit geit ge=
laffett unb gubem nod) burd) Staatsbeiträge bem ©u=
blifum biefe einfdjneibenbe Slenberung erleichtert merben.
Söie in leftter ©roftratSfiftung mitgeteilt rourbe, finb
ttunmebr fämtlidje Sd)inbelbäd)er im gangen Danton
burd) borte ©ebadfung erfeftt unb bot bie ©efdüdde
ben Staat für ©eiträge an Unbemittelte im gangen
57,246 gr. gefoftet.

©fttttoefett tit Ufter. Ser ©emeinberat Don Ufter
bat bie unentgeltliche Abtretung Don 8000 bis 10,000
Chcabratfuft ßanb für bie @rrid)ttmg einer fantonalen
Slnftalt für fcbmaçbfinnige Einher in Ufter an»
geboten. SaS gnitiatibfomitee ber tantonalen ©emein»
tiüjfigen ©efeflfdjaft unb bie ©emeinnüftige ©egirfS=
gefelifdjaft gürid) für bie genannte SInftalt hohen bie
Offerte einftimmig angenommen.

im« IjiHjcvuc |{tciinmfd«il«
mit bem -Kauten „gortuua=Stiemenfd)eibe", gmei»
unb einteilig (fiel)e ßlbbilbuttg), mirb üon ,§errn ©Dil»
gngetüeur ©oftarbt in ßugern in ben |>anbel
gebracht. Siefelbe übertrifft bie bisherigen ^olgriemen»

fdjeiben an Seidjtigfeit, Çaltbarîeit, SßiberftanbSfäbig»
feit unb namentlich aud) an Schönheit unb ©efälligfeit
ihrer $orm.

Somobl ber ®raug als aueb bie Slrme befteben aus
gebämpftem, gebogenem §olg, roäbrenb bie Stabe aus
Stäblguff mit ben Firmen oerfd)raubt ift.

®ie eittgelnen Seile finb nid)t
geleimt unb merben unter fidj mit
üKetallfdjraubeu üerfebraubt, fo baff
fein Steiften unb fein ©ergieften
möglid) ift. @S finb nur gleich»
laufenbe fÇaferrt Derbunben unb ber
Ärang mirb am gangen Umfange
geftüftt.

gufolge biefer äufterft foliben
Äonftruftion finb aud) feftr b°be
Sourengaftlen guläffig. Sie TOontage
ift einfad), inbem fie meiftenS gmei»
teilig unb gunt Slufflemmen berge»
ridjtet ift. Surd) bie Stablguftnabe
ift ein unbebingteS geftftben gefiebert,
gm übrigen üereinigt biefe Scheibe
alle guten @igenfd)aften einer l)öl=
gertten Stiemeufd)eibe, fie miegt bloS
etma Vi einer gufteifetnen, bat grofte
SlbbäfionSfäbigfeit, fo baft bei Sltt»

menbung biefer Scheibe bebeutenbe

©rfparnis an SranSmiffionSgemicbt
unb namentlich au Stiemen gemacht
mirb. Siefe Sdjeiben merben im
©orrat Don 200 —2000 mm Surd)=
meffer unb üon 75 bis 500 mm
©reite angefertigt unb fönnen innert
biefen Stmenfiönen rafcb geliefert
merben. @S merben aber aud) noch

für abnorme unb gröftere SJtafte

auf @ïtra » ©eftelluug angefertigt.
Sie ©reife follen nicht höfter fein,
als biejenigen ber f^miebeifernen
Stiemenfdieiben.
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in Verbindung mit einem Kinderfest statt, wobei sich

die Bürgerschaft sehr zahlreich beteiligte.
Der Neubau darf als sehr gelungen bezeichnet werden,

fein Aeußeres wie die inneren Einrichtungen befriedigen
in gleicher Weise. Das massiv in Sand- und Backstein
ausgeführte Gebäude besitzt ein Erdgeschoß, zwei Stock-
werke und ein Dachgeschoß. Neun große, helle Schul-
zimmer dienen dem Primarschulunterricht, drei andere
der Arbeitsschule. Im Souterrain ist ein Raum für
den allsällig später einzuführenden Handfertigkeitsunter-
richt reserviert worden. Im Dachgeschoß sind zwei
Wohnungen, für den Abwart und für einen Lehrer,
eingerichtet. Im Souterrain befinden sich Waschküche,

Heizraum und Badezimmer. Durch die Erstellung eines

besondern Treppenhauses sind die Korridore sehr ge-
räumig geworden, was für ein Schulhaus, in dem so

viele Kinder verkehren müssen, sehr erwünscht sein muß.
Die Heizungsanlage wurde von der Firma Gebr.

Sulzer in Winterthur geliefert; es ist eine der

gebräuchlichen Niederdruckanlagen mit zwei Kesseln, die
eine recht sparsame Ausnützung des Heizmaterials ge-
statten. Für die Aborte wurde das Fäkalklärsystem

angenommen. Die Beleuchtung wird durch Gas besorgt.

Im Parterre sind die Böden mit Linoleumbelag ver-
sehen, in den beiden andern Stockwerken sind Parquet-
böden gelegt worden.

Die Baukosten belaufen sich ohne Bauplatz auf rund
200,000 Fr.; der Bauplatz kommt auf 36,000 Fr. zu
stehen.

Der hübsche gefällige Bau macht seinen Erstellern
alle Ehre; er ist ohne. Zweifel eines der schönsten Schul-
gebäude des Kgntons und ein bleibendes Denkmal der
schulsreundlichen Gesinnung der Bürger Straubenzells.

Bauwesen im Thurgau. Nach dem großen Brande
in Baltersweil und Bichelsee im Jahre 1885 wurde schon
im September dieses Jahres eine Motion eingereicht
und angenommen, welche auf dem Wege des Gesetzes
die Erstellung von Schindeldächern auf Gebäuden ver-
bot und die Beseitigung der noch stehenden Dächer
solcher Konstruktion zur Pflicht machte. Natürlich mußte
zur Durchführung dieser Maßregel den Leuten Zeit ge-
lassen und zudem noch durch Staatsbeiträge dem Pu-
blikum diese einschneidende Aenderung erleichtert werden.
Wie in letzter Großratssitzung mitgeteilt wurde, sind
nunmehr sämtliche Schindeldächer im ganzen Kanton
durch harte Bedachung ersetzt und hat die Geschichte
den Staat für Beiträge an Unbemittelte im ganzen
57,246 Fr. gekostet.

Bauwesen in Nster. Der Gemeinderat von Uster
hat die unentgeltliche Abtretung von 8000 bis 10,000
Quadratfuß Land für die Errichtung einer kantonalen
Anstalt für schwachsinnige Kinder in Uster an-
geboten. Das Initiativkomitee der kantonalen Gemein-
nützigen Gesellschaft und die Gemeinnützige Bezirks-
gesellschaft Zürich für die genannte Anstalt haben die
Offerte einstimmig angenommen.

Eine neue hölzerne Riemenscheibe

mit dem Namen „Fortuna-Riemenscheibe", zwei-
und einteilig (siehe Abbildung), wird von Herrn Civil-
Ingenieur Boßardt in Luzern in den Handel
gebracht. Dieselbe übertrifft die bisherigen Holzriemen-

scheiben an Leichtigkeit, Haltbarkeit, Widerstandsfähig-
keit und namentlich auch an Schönheit und Gefälligkeit
ihrer Form.

Sowohl der Kranz als auch die Arme bestehen aus
gedämpftem, gebogenem Holz, während die Nabe aus
Stahlguß mit den Armen verschraubt ist.

Die einzelnen Teile sind nicht
geleimt und werden unter sich mit
Metallschrauben verschraubt, so daß
kein Reißen und kein Verziehen
möglich ist. Es sind nur gleich-
laufende Fasern verbunden und der
Kranz wird am ganzen Umfange
gestützt.

Juiolge dieser äußerst soliden
Konstruktion sind auch sehr hohe
Tourenzahlen zulässig. Die Montage
ist einfach, indem sie meistens zwei-
teilig und zum Aufklemmen herge-
richtet ist. Durch die Stahlgußnabe
ist ein unbedingtes Festsitzen gesichert.
Im übrigen vereinigt diese Scheibe
alle guten Eigenschaften einer höl-
zernen Riemenscheibe, sie wiegt blos
etwa '/> einer gußeisernen, hat große
Adhäsionsfähigkeit, so daß bei An-
Wendung dieser Scheibe bedeutende

Ersparnis an Transmissionsgewicht
und namentlich an Riemen gemacht
wird. Diese Scheiben werden im
Vorrat von 200 —2000 mm Durch-
Messer und von 75 bis 500 mm
Breite angefertigt und können innert
diesen Dimensionen rasch geliefert
werden. Es werden aber auch noch

für abnorme und größere Maße
auf Extra-Bestellung angefertigt.
Die Preise sollen nicht höher sein,
als diejenigen der schmiedeisernen
Riemenscheiben.
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